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Nachtrige und Verbesserungen.

Geschrieben im Juni 1847.

. ist beizufiigen: Eine Varietit ist zu Basel, rand, mit Perlenrand, sonst gleich.

Dieser Bracteat ist auch als Hilbling vorhanden (Basel).

Eine Varietit mit Z—O ist auf Taf. 3. n. 12a abgebildet.

Eine funfte Varietil, viereckig, mit Perlenrand, in gewohnlicher Grosse, ist zu Basel
vorhanden.

Diese Stiicke kommen nicht bloss viereckig, sondern :vauch rund in gewohnlicher Grisse
vor (Basel).

.slatt: ich halte den ersten Buchstaben fiir Z, nicht far N, muss folgendes.bemerkt werden:

Dieser Bracteat, der ganz deutlich die Buchstaben N—O zeigt, gehort nicht zu den Zofingern,
sondern Hr. Landolt vermuthet mit Recht, dass er mach Neuchatel versetzt werden muss und
dass die Buchstaben N—O Novumcastrum bezeichnen. Er besitzt zwei Varietiten. Die Grifin
Elisabeth schlug zu Neuenburg solche Bracteaten, wie sich diess aus den Minzkonkordaten vom
Jahr 1377 und 1387 ergibt. S. meine Vorrede p. XIL

ist beizufiigen: Eine Varietdt ist zu Basel, rund, mit Perlenrand, sonst gleich. Aehnlich ist ein noeh

unbekannter Bracteat, den ich auf Taf 3. n. 32a. abgebildet habe.

Dieser Bracteat (bezeichnet mit FR) gehort wahrscheinlich der Stadt Freiburg im Breis-
gau und ward von derselben unter dem Herzog Leopold von Oestreich zur Zeit der
Miinzkonkordate der Jahre 1377 und 1387 geschlagen.

Eine Varielit ist zu Basel, viereckig, mit Perlenrand.

Eine Varietit ist zu Basel: der Bar schreitet links hin.

Dieser Bracteat wird von Ddéderiein (de numis Germaniae mediae p. 122.) nicht der
Stadt Bern, sondern dem Abt v. St. Gallen zugeschrieben; allein diese Stellung des
Biren wird immer auf Bernermiinzen, niemals auf St. Gallischen gefunden. Einen
dhnlichen Bracteat von Bern habe ich auf Taf. 3. n. 48a. abgebildet.

Kine Varietit ist zu Basel, neben dem Adler steht die Zahl 3.

Eine Varietit ist zu Basel: oberhalb dem Kopf des Biren stehen drei Punkte, diesen
Dreier habe ich Taf. 3. n. 50a. abgebildet. .

Dieses Stiick ist abgebildet Taf. 3. n. 63. Ob Taf. 3. n. 193. auch dahin gehére, scheint
mir nicht wahrscheinlich.

Eine Varietit ist auf Taf. 3. n. 69a. abgebildet.

Die drei Bracteaten, welche mit R — I bezeichnet sind, fragen zwar den Typus der
laufenburgischen Miinzen, allein sie sind nicht zu Laufenburg geschlagen, sondern zu
Rheinau: denn ich glaube, die Buchstaben RI durch Rinowa erginzen zu diirfen. Die
Grafen von Habsburg-Laufenburg besassen ndmlich nicht bloss die Miinze zu Laufen-
burg, sondern auch zu Rheinau (8. p.50) und miinzten daselbst unter ihrem Zeichen.

Die beiden Bracteaten, welche ganz deutlich mit den Buchstaben BR bezeichnet sind,
werden von Freiherr von Berstett mit vollem Recht der Stadt Breisach zugeschrieben.
Die Miinzstille zu Breisach gehorte ndmlich dem Bischof zu Basel, wie ich p. 63 an-
gefithrt habe, und dieses ist der Grund, warum diese Bracteaten den Typus der basel-
bischéflichen tragen. Wie hier BR die Miuinzstitte andeutet, so wird auch ein bis jetzt
unbekannter Bracteat, der einen Kopf zwischen V-1 zeigt, nach Villingen gehoren.
Die moneta Villingensis wird oft auch in ziircherischen Urbarien des XIV. Jahrh. erwihnt.

Ich glaubte, dass keine Bracteaten von Diessenhofen vorhanden seien, allein Hr. Lan-
dolt vermuthet mit Recht, dass der auf Taf. 3. n. 192 abgebildete, auf welchem S. Dio-
nysius genannt wird, aus dieser Minzstiitte hervorgegangen sei; denn der h. Dionysius
ist der Schutzpatron dieser Stadt. Er muss daher an der Stelle, wo ich ihn beschrie-
ben habe, nimlich pag. 73 Z. 1 von unten, ausgestrichen werden.
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Ich habe ausserdem noch vier Miinzen abgebildet, von denen wenigstens zwei mit Wahrscheinlichkeit den schwei-
zerischen Bracteaten beigezihlt werden konnen. Der erste, Taf. 3. n. 194, hat zum Typus ein borstiges Schwein, ist
~ viereckig mit Perlenrand; er wird der Stadt Pruntrut beigelegt, deren Wappen grosse Aehnlichkeit hat. Ich wage

nicht die Sache zu entscheiden, da ich nicht weiss, ob jene Stadt je Bractealen schlug. Sie scheint zwar eine
alte Miinzstitle gewesen zu sein, wenn wenigstens die Angabe in Fougéres und Conbrouse Descr. des monnaies
de la deuxiéme race, pag. 26, richtig ist.

n. 195. Viereckig, in grobem Perlenrand ein Thier, dessen Schweif in eine Tulpe sich endigt. Dieser Bracteat
gehért zu den schweizerischen und gleicht am meisten denen von Bern.

n. 196. Viereckig, in hohem Rand ein Rabe, oben ein Kreuz Sollle dieser Bracteat vielleicht der Abtei Ein-
siedeln angehéren? Denn an diesen Vogel kniipft sich die Legende des h. Meinrad und die wunderbare Entdeckung
seiner Morder.

n. 197. Hr. Pfister in London theilte mir folgenden Denar mit V. S. ... DOVVICVS IMP, in der Mitte ein
Kreuz. R. S. MONETA TVR. ENSIS, ein Kirchengebiude, indem er glaubt, dass TVRCENSIS oder TVRICEN-
SIS gelesen werden miisse, und er schreibt denselben Konig Ludwig II (879 —902) zu. Allein ich trage Beden-
ken, dieser Ansicht beizutreten, da erstlich die Form der Minze sehr abweicht von den iibrigen kaiserl. Denaren,
die in der Schweiz geprigt wurden, und zweitens die Geschichte auch keine Veranlassung darbietet, dass Ludwig HL
in der Schweiz je Geld schlagen konnte. Ich vermuthe daher, dass ein anderer Ort zu verstehen sei.

Inhalt

Vorrede. Alter und Beschaffenheit der schweizerischen Bracteaten . : , ble::‘"
Einleitung. Die Minzfunde in der Schweiz: 1) gallische oder keltische Mun;en, 2) romlsche 3) mero-
wmglsche 4) deuatsche, nimlich kaiserliche Denare und Bracteaten der verschiedenen Miinzstitten in der
Schweiz. Verzeichniss aller Minzrechte der geistlichen und weltlichen Herren und der Stadte . . VI—XI
Geschichte folgender Miinzrechte.
I. Das Miinzrecht von Zofingen . e e e U
Il - = der Grafen von Kyburg zZu Burgdorf und Wangen 7 : ; i ; : : 33
1L - - der Stadt Bern . ; . : 37
Iv. - - des St. Ursus - Stiftes zu Solothuru S0 wie auch der Stadt Sololhurn Fe ; : 43
Y. - - der Grafen von Habsburg-Laufenburg zu Laufenburg und Rheinau . g : " 49
VI = - der Abtei St: Gallen, so wie auch der Stadt St. Gallen . ; : ; : ; 51
VIIL. - - von Rorschach ; : : 5 ¢ : p ; : ; : : . 55
VIIIL = - von Schaffhausen . ‘ q e wada oy : 3 . , . : v 500
X - - der Bischife von Basel, so wie auch der Stadt Basel . . . : : : : 59
X. - - der Bischiofe von Konstanz . . ; : . = p : . ] : 3 |
XI. - - des Stiftes Peterlingen . : : 5 p ; p 5 : { . ; . 74
XII - - von Diessenhofen . - : : : g o ; ; > 74
XIII. - - der Abtei St. Georg zu Slem am Rhem ; 3 ; % ‘ : v . . 75
XIV. - - der Abtei Rheinau . ; . . i : ) : 5 : : ; S g 8
XN - - der Ablei Fischingen ; i ; ; ; ’ 3 . : ; : ; ! 79
XVIL - ) der Ablei Engelbex;g ; 4 : - ; ? : : : : G 80
XVIIL - - der allemannischen Herzoge zu Zunch i ; : ; y ; ; ; : p 81
XVIIIL = - der Grafen von Sogren . SR SRR Sl S e
XX, - - = dor CRal R R o i e i i i e
XX. - - von Luzern ; ; sy : ; : : : 7 ; : a : ¢ 2088
XXL - - von Uri . ; 3 : ; . ; - ; 3 3 : : i > : 86
XXIIL. - - von Freiburg . . SEE ; : ; ; 3 : : : : ‘ g 87
XXIIL - - von Zug . 3 - : ; . ; : ? 7 : - : . A 2 89



	Nachträge und Verbesserungen

